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Die Fa  e ach der Heimat St Pirmins, des Gründers der
berühmten Abteien Murbach und Reichenau WI1e auch anderer
Klöster, 1st OIt aufgeworfTen und OTIt verschiıieden beantwortet
worden. en die einen in ihm einen Franken, erklärten
sich andere Tur irısche oder angelsächsische, ja fur dänısche
Abkunft enig Beachtung fand lange Zeıit dıe schon ım

Jahrhundert ausgesprochene Vermutung, stamme Aus

Spanien. Da WIeS in einer seiner etzten Akademieveröffent-
lıchungen Traube ( Von auft Piırmins „Prediet
dıe 1cCTa oder den SCarapsus bbatis Pirminii hın und erinnerte

das auffällige Erscheinen spanischer Abkürzungen 1in der
rätischen Schrift SdCC 111 des se1it abıllon für die eraus-
gabe des Textes herangezogenen Einsidlensıis 199 ber immer
noch schwankte INan be1l der erkunftsbestimmung des merk-
würdigen Mannes weiter. Endlıch ist 198588! eın Benediktiner des
Gallusstiftes be1i Bregenz, all jecker: entschlossen TUr
die Abstammung Aus Spaniıen oder se1iner nach Frankreıch
hinübergreifenden Sphäre eingetreten, zuerst 1n der reichhaltıgen
Festschri Die Kultur der el Reichenau ünchen 25);

19{1., sodann in einem gelehrten uchleın Die Heimat des
eiligen Pırmin, des postels der Alamannen, Münster
077 (Beiträge ZUTr Geschichte des en Öönchtums und des
Benediktinerordens, eit 13)

Mit vollem eC bemüht sich der umsichtige Verfasser,
VOT em VO  = SCarapsus Aaus Pirmin näherzukommen. In
gründlicher Untersuchung erschließt AaUus dem romanıschen
Namen Pırmins, Aaus den westgotisch-südfranzösischen Schreib-
und Wortformen, aus den besonderen Anschauungen des Mis-
sionars, dem charakteristischen Zusammenschluß seiner Klöster
und besonders aus den be1l der AbfTfassung des Scarapsus De-
nutfzten orlagen, daß Pirmin aus Spanien oder dem spanisch
Deeinflußten Suüdirankreich gekommen se1 Am wahrschein-
1cAsten 1sSt ihm AS Heimat des eiliıgen die mgebung VON
Narbonne.

{m wesentlichen glaube ich Gall Jecker zustimmen
dürfen ew1 ist N1iIcC alles, W as er vorbringt, in gleichem
aße überzeugend. rate ich ringen Z117 OrS1c Dei



Univ.-Pfof. DE aul Lehmann

den Schlussen AdUus den Kürzungsformen des spanıschen ypus,
NSı eic nostr1ı GELE.., uS1 GiE., Hestri GIC:, AUSs der Kurzung TUr
-Dus, der Ligatur Tür I, und den orthographischen Eigentum-
lichkeiten Denn alle diese inge kommen HIC HA 1mM Pır-
miniustexXxte, sondern auch SONST 1mM Einsidlensıs VOT So CI-
scheint Ns1, uS1 SC 492, 448, 45() Was Jecker selbst 21
angemerkt hat und 449, Was ich nachtfrage. Desgleichen
erscheımint FTFOFLHS eic TUr eicCc außerhalb des SCarapsus
auft 445, 452, 516 und wahrscheimlich och mehreren
anderen Stellen des odex, VON em ich NUr eijle kenne. Auf
Testerem en aber als iruüuher stehen WITr jetz dank Jecker
jedenfTalls. Hat sich doch N1IC nehmen lassen, eiıne Neu-
ausgabe mM1t sorgfältigem textkritischen Apparat und Zanl-

925reichen Quellenangaben seiner Abhandlung einzufügen.
Jecker noch behauptet (Kultur der €e]1 Reichenau 1,20),

dıe 1cCTta waäaren ‚, UNS NUr In einer einzigen Handschrı erhalte  L
09727 konnte diesem XUNICUS Einsiedeln 199, m1t dem sich
alle Pirminiusforscher seit Mabillons Erstveröffentlichung 1mM
a  jES 685 begnügt hatten, Zwel wertvolle TEextzZeUgenN anreıhen,
dıie ihm Dom re Wılmart, (Farnborough nachge-
wiesen el eiiınden sich 1n der Nationalbıbliothe

Parıs: Ms Iat 603 VOM Ende des Jahrhunderts also
dem Einsi:edler-Kodex ungefähr gleichzeitig AUuUs man
und lat aus der oder der zweiıten Hälite des Jahr-
underts AdUus Corbie ank der Nachprüfung des Einsidlensis,
der Erstbenutzung der Parıisıni und der Vertiefung und Aus-
dehnung der Quellenforschung edeute Jeckers ext einen
gewaltigen Fortschrı1 gegenüber en lteren usgaben.

Indessen, daß WIFr in der Textherstellung NC noch weıiter
kommen könnten, muß ich bezweiıfeln Dieser meın Zweiıfel ISt
ziemlich Datums Ails miıich VOT einıgen Jahren meın
lhıeber theologischer Kollege Autfhauser (München) nach der
Überlieferung der 1CLa Iragte, WUu ich nıchts Besonderes

und rıet inm, erst einmal auft die Edition VON Jecker
warten, deren aldıges Erscheinen mMIr BeVENGe (München)
freundlichs angekündigt FrStT in den Weihnachtstagen
928 stiegen mMI1r bel der lehrreichen Lektüre VON Jeckers Buch
edenken aufT, ob dieser dıe Nachforschungen NC früh
beendet In der :Ka vermochte ich in kurzer T1sS zwel
Codices entdecken, VON denen JECKEX und seine gelehrten
Helifer nıchts gewußbßt hatten Entdecken? Neın, miıt diesem
selbstgefälligen USCaruc 11l ich mich Heber HIC brusten
Ich Tauchte Ja NUr ein Daar Bücher durchzusehen, TAsSt711-
tellen, daß i1Han infach un übergangen a  E, die schon
VOT Jahren anderen geglückt TeiNc s1e sich der
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Seitenhe1ı und ichtigkei ihrer Findlinge ohl N1ıC bewußt
geworden, daß ich mich ireuen darf, willkommene ber-
raschungen uUurc imeine Mitteilungen bieten

Meines 1ssens als erster buchte Schenk] Sl und 899°
SCINET Bı  10tNecCa patrum Latıiınorum Brıtannical unter Nr 630

und 1182 die beıden Manuskrip(te, und den VON ihnen
registrierten dann noch einmal 922 die Bıbliothekare der

Ohne dıe ruüuhmens-Bodleiana an und Craster
werte orgfal dieser Männer eiträge ZUT Pırmi-
nıusforschung gal N1IC oder später entstanden Schenk]
beschrieb sub 182 als Cod 326 CHELTENHAM
IN großes Homilıar SaeC. ‚„„VoN verschiedenen Händen C =-

schrieben, deren erste unter westgothischem Einflusse steht‘‘,
und beschreibt uCcC dieses eX folgendermaßen: „1öL 120
Incıpıt homelia Agustinı Fratres karıssım1ı SpIr1tus
Sanctus prophetam sacerdotes eiCc (Pirminius 1Drıs Canonl-
CIS 1029 7?); TOol 27D ‚NCINO S1T acılıs eic T0] 198134
VOINl and KAN- ergänzt V“ Unfragliıch haben WITL mıit
den bemerkenswerterweise als Homilıe Augustinus gehenden
1CTa 0  er Scarapsus) Pirmini1 CLE VON ‚FTatres 2 TACIHS
ist das Überlieferte gleich 1gne, Patrol lat LAXAIX, 029

Jjecker, Al B34° Die zweıite Hälfte ( jecker:
)4_"73 DZW 1ST SIC das dürfifte Schenk] NIt SeCceINeEN
orten iMNeiIiNen VON 1e] and nachgetragen viel-
leicht als eIN Teıil der Blätter des Jahrhunderts schadhaft

Es IST ZUrzeIit N1ıcC bekannt ob der angeworden WarTr
lıppicus schon verkau 1ST und jetz aufbewahrt wird
Man wird den Textzeugen heranzıehen I1 USSCH
un ZWarTr NC bloß der einzelnen Lesarten WESC Wenn wirk-
ich westgotische Einflüsse 1 der Schrift und den Abkürzungen
bemerkbar sind, bekommen WIT ein Band, das Pirmins
Werk, ZU mıindesten der Überlieferung, mit dem spanıschen
Schriftgebiet verknüpit. Und die Bezeichnung des Textes als
‚„„homelıa Agustin!” äBT uns hoffen daß auch anderen
Homiliensammlungen der SCarapsus Pirmini unter Augustins
Namen finden SeIN wird

Weiterhin kommt 1 eirac OXFORD Bod] 572
630 beschrieben an andchenkIis Bi  10tNeca sub

Craster? VON em X ate gth CENTUTY, wrıitten
France‘‘ und ach Beschreibung des Paenitentiale Cummeanı
und anderer verwandter Stucke ‚101 üla ermon DYy st Pır-

S1ItZ-Ber. der Philos.„Hist der Kaiserl Akademie d Wiss CC
(Wien {} Abh V, 53ff und XX Abh l

SUMIMATY catalogue ol the western iIHNSS 111 the Bodleian ibrary at
Oxford 11 (Oxford 173 Sqqy
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MINIUS (Casparıs Kırchenhistorische necdotLa L 151), here
AaNONYMOUS, Dut oun ıth the ‚Dicta bbatıs Pırminii
In Einsiedeln Ms., beg ‚Fratres karissimi spirıtus sanctus
Der prophetam  9 ends ‚voluntate jet ore| quod 10quutus es
asparı, 178 17) INe act DAaAsC 1S much rubbed and partially
illegible. At the LOp OT tol O1 1S lıne OT Tironıan notes:*“ Das
ucC in dem ein STa  icher est des Textes Sanz © ent-
spricht 1ene, Patrol lat LO TAX 1029—1043 A, und Jecker,

34—939,13 Nähere Mitteilungen ich machen können,
WEeNn ich 1mM auTte dieses Jahres Gelegenheı1 gehabt habe, die
andschriften selbst untersuchen. Man möge jedoch auch
anderwärts auft das ucnleın achten Es würde mich Sar n1ıc
wundern, WEeNnn noch andere andschriften autftauchten In
den öffentlichen Bibliotheken der französischen Departements
habe ich den LEext unter Pirmins Namen hbısher vergeblich SC
SUC Man versaäume aber NIC sich vergewissern, o das
Werk nNn1ıC aNONYM oder als Prediet Augustins oder Gregors
vorkommt.

Solange unNs dıe Lesarten der beıiden neugefundenen und der
zurzeit noch verborgenen andschriften nNnıC bekannt sind;

en WIT uns miıt Jeckers ext egnügen. Da mIır Kollege
Aufhauser die IUr in angefertigtien Photographien des Fin-
sıidlensIıs (E) bereitwillig lıeh, WAarTr CS mIır möglich, die ZUVver.
lässıgkeit VO JjecKers Wiedergabe der Handschri

prüfen und ein1ge, NIC gerade schliımme Unterlassungen
und Unrichtigkeiten konstatieren. Man könnte stillschweigend
über S1e hinweggehen, WEeNnN der Herausgeber NıIC SONST auf die
Buchung er Varıiıanten und Schreibeigentümlichkeiten großes
Gewicht gelegt sagt AEIne möglichst treue 1eder-
gabe des handschriftlich überlieferten Textes wurde angestrebt.
Ich habe er NUur und ach vokalıschem und konsonantıi-
schem Wert geschieden, sonst die Schreibweise der Einsiedlier
Hs beibehalten und in der Anmerkung dıie entsprechenden
Varıanten der anderen Hss angegeben. uch die Rasuren und
selbst scheinbar belanglose Verbesserungen VON Schrei  ehlern
sSınd angemerkt.“ Fast immer entspricht seın Verfahren dıesen
Grundsätzen Nachzutragen oder berichtigen habe ich TOl-
gendes:

3 715 carıtatem vestram carıtatem vestra (ua) E vgl carıtatem vestre
S} 116  N Crgo autem S 2924 S1110 ex1110 WE spirıtum

spiritu brl e A  (Spu S 121 in anctam Civitatem in sancta (Sca) civitatem E
vgl in Sancta C1ivitate 3 2925 DEr au DEr dUQua 4 2924 I-
venilentis supervenientes 41, Hierisolima hierusolima 123
anctam aecclesia catholica sancta (Sca) aecclesia catholica
ordine apostolico vigilanter ordine apostolica in DOpulo catholico vigilanter

33 ad emorla vestram ad memoria vestra (ua) 44‚1
“ 118 CONCUD1I  S CONCUPISCIS 40,»5 eSUus Christum
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Jesu Christum 4 220 maledica malıdıca 48,= ilıe 1US
1111 e1uUs WLLE 491 Quod Quid O11 1INqUuOSus IINZUOSUS(nicht lingosus) e 9921 Vor Crucifixus gestrichen diabuli 5 2111 um

(nicht illud) 5 221 importune inportune WIe 511 SCUD-tile sculptile E, das Interiinear Von Hand 571 enebre enibre
ö 220 ut 1Ppsum diem ut 1DSO0 die &] 210 confessione conifesione
6 125 deineps einceps E, ohl Druckfehler hbei Jecker. 61‚16 adflicta
adflictus 09,9 ressureXit / ressurrexit 6 7116 N1IıC In 211Isupradıdicta supradicta D ohl HUr Druckfehler. Ö 114 in 1psa in 1psaaecclesia sl 1Uudicium iuditium 71;1 his VOS nNis quı VOS Eohl HUr Druckfehler. 7178 SDEIM vestram SpemM vestra (ua) 7avestram laudem uestra (ua) laudem 71;15 NUNguUam NUMQgUam79) Vvidicat u1indica Er ohl HUr Druckfehler. T ”19 quia qui

Vor einer unvermeiıdlichen Neuausgabe, die in einem De-
sonderen eft ohne die Untersuchung ber die Heimat Pirmins

erscheinen a  B, WIrd inan sıch darüber ein1g werden mussen,ob enn überhaupt Jeckers Verfahren, 1m wesentlichen den
ortlau und die Schreibweise des Einsidlensis beizubehalten
und 1Ur gelegentlich und mit einer gewissen Wıl  ürlichkeit
den ext Ure oder die lıterarischen Quellen verbessern,durchaus richtig Wa  _ Der Herausgeber hat sich dıe Xi
geschichte verhältnismäßig infach vorgestellt. s zeichnet
das Stemma

/\|X
und sagt ausdrücklich (S SÖT.), daß PE iur die unmittelbare,wichtigste Abschrift des mit Pırmiın aut dıie Reichenau -
kommenen Originals (P) hält, das eTr sıch (S 183) in Meaux
zwıischen 718 und 724 verfaßt en Dabei betrachtet den
Pirmintext isoliert, berücksichtigt N1IC oder N1IC genügend,daß dieser in eın großes Homiuiliar besonderen epräges einge-bettet erscheint. Ich es mMmethodisch Tur geboten, daß iNan

WIe das Dom Germain Morin gelehrt hat das Homiliar
als Einheit, die Dicta also als einen e1l eines größerenGanzen betrachtet 1rC ihren Inhalt (Caesarius VON rles,Porcarius VON Lerins) weIlst die ammlung I1l. eutlc auf
Südfrankreich hın Für miıch ist wahrscheinlich, daß der
SCarapsus Piırminii 1m Rahmen der damals möglicherweisekleineren Homiliensammlung ach Reichenau-Einsiedeln gC-kommen, N1C erst auf der Reichenau 1m Jahrhunder mıt
den übrigen Homiuilien verbunden ist BeIl der mir vorschweben-
den weitergreifenden ntersuchung WwIird dann unter Heran-

Studien ul, Mitteilungen N (1929).
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ziehung anderer Codices dıe rage enischeıiden se1n, ohb
und inwieweit dıe zanlreichen vulgärlateinıschen Formen
(agıret, faciret, Tottus den rätischen Schreibern des Ein-
sidlensis oder seiner sudiranzösischen Vorlage Z Last egen
sind. Einstweilen ich Tür sehr gewagtT, alleın AUus die
sprachlichen Einzelerscheinungen der urschriftlichen Dicta
ersCc  1eben

Fuür die Beurtellung der enutzten Quellen wird VOT
em die leider VON Jecker aDs1ic  C unterlassene nter-
suchung des VON Pirminius zitierten Bı  exties nachzu-
olen se1in. uch das Verhältnis Piırmins den Predigten des
Elıgius VO oyon (} 660) ist N1IC erschöpfend behandelt
Jecker eugnet dıe Abhängigkeit Pırmins VON Elıg1us, meılnt,
die VON ihm Testgestellten Ähnlichkeiten erklärten sich daraus,
daß der eine Ww1e der andere dieselben Schriften des Martıiınus
VON raga und des Caesarıius VOMN Trlies ausgebeutet habe
Ich bın weder gewilit och 1in der Lage, Jecker da wıder-
sprechen, aber, da S 159) betont, daß SEROLZ der ebhaft
geführten Kontroverse die el der Eliıgiuspredigten weder
gänzlic widerlegt noch bewiesen‘‘ sel, INUu meılines n
chtens Qaut das Problem, das dıie Eligius zugeschriebenen Pre-
digten tellen, doch etiwas näher eingehen. Man hat Wenn
ich hinlänglıc unterrichtet bın N1IC einmal! für nötig De-
funden, sich ach der Überlieferung der Homilıen umzusehen.
Der Jext der Ooder Predigten, der bel 1gne, Patrol lat
FE XN 393—0654, StC äßt sich In den Drucken HTE
verschiedene patrıstisch-ekklesiastische ammlungen bIs 1NSs
Jahr 579 zurückverfolgen. Damals erschienen s1e, VON Mar-
guarınus de la Bıgne herausgegeben, rARR ersten ale in der
Appendix bıblıothecae SANCLOorum patrum 71 :SCU:; und
ZWaTl aut dem vorangestellten ex sgCA 111  N codice
ohannıs Andrea, CanoniCI! Parisiensis‘“. ber gibt enn
eute keine Handschri dieser Predigten mehr? Es wurde VON

dıe Codices und hr er kennenzulernen.Interesse se1in,
Denn die (richtiger 17.) Elıgı1us-Homuilie stimmt 1im ema
und in vielen Einzelheiten des Wortlautes NIC 1U miıt Caesa-
r1US VON rlies und der VON Eimenhorst, Hamburg 1614,
zwischen (jennadıus und Marcıalis VON LIMOgeS herausge-
gebenen ‚„„Homelıa Sacra: sondern auch miıt dem Pirminschen
SCarapsus ZUSAMMCN, daß die Homiuilıe ohne rage den
„dem SCarapsus verwandten Texten‘‘ gehört. TOLtzZdem Jecker
diesen ein besonderes, das Kapıtel, gewıdme hat, geht GT
auft jene Predigt Sal N1C ein Am stärksten äl dıe erwandt-
schaft in der Einleitung beider Stücke auft «IZU Beginn des

apıtels der Predigt sıch Pırmin Caesarıus VON
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rles sagt Jecker und stellt dıie beıden SCIHLHET Mei-
Wennnung nach korrespondierenden eıle nebeneinander

ich nNu  —_ die ersten atze der angeblichen Eligius-Homiilie mM1t-
eıle, dürfte I1HNan leicht sehen daß Pirminius und El1g1us oder
Pseudo Elıgius j1er vollständig zusammenfallen

Aug App 218 (Mıgne 39)2287) CEeSSIS tuba exalta OCcCem tuam
] diligenter attenditis, ratres et adnuntia populo iNeO peccata

CarMssSs1ımı, sacerdotes Domini COTUu ET iterum 91 NOMN adnunc1a-
non solum CePISCODOS sed etiam PICS- IN1QUO inıquitatem Ua 1DSE

peccatiıs SUIS moriletur, SANSUINCIHbyteros et mM1in1stros ecclesiarum
C1IUS de Manu tuagrandi periculo esSSsSeC cCognoscitis

psIs en1ım Contestatur Spirıtus Sanc-
tus dicens 39  ama, CEesSSsSES ua Eligius (Mıgne 87‚650)
tuba exalta tuam et annuntija Fratres cCharıssımiı
populo iNeO celera et domutl Spir1tus Sanc-

Et iterum
LUSs DeT isalam prophetam sacerdoti-

aco peccata eorum“‘“* DUSs et evitis omnibusque doctoribus
95 NON annuntiaverIıs 1iN1QUO In1qul- ecclesiae praec1pit dicens ‚„‚Clama,atem SU aml SANSUINECIN 1US de INAaNnNu CESSECS, ua tuba exalta
tua tuam et annuntıa populo INeO

mm 34,311
scelera u  3 et domu:i aco DEC-
Cata Et DCI Ezechielem

Fratres karıssıml, SpIr1tus Sanctus prophetam I inquit, ‚NO ad-
DEr prophetas sacerdotes et evitas nuntiaveris 1IN1QUO in1quitatem SUamMmı
et OcCcfores aecclesiae Catho- SANSUINEM 1US de tua [Ee-
1Ce admonet dicens 3957  ama, ulram

uch weiterhin sind och verwandte atze und Ausdrücke
vorhanden. Ich unterlasse CS, S1C anzugeben, da ich

N1IC Forschern vorgreifen möchte, die mit den Zusammen-
hängen und den Überlieferungsverhältnissen der rage kom-
menden exte (Caesarıus VON rles, Homelıa S Pirminius

a.) besser vertraut sind als ich FKın Meister der Patristik WIEC
Dom Germaiıin Morin wird Vermutlıc chnell e1iNen sicheren
Urteıl kommen können Wiıe 1an aber die Ahnlichkeiten und
Übereinstimmungen auch er  ren WIrd irgendwo NUuUsSsSenN S1C

der verwickelten Geschichte des SCarapsus Pırmini ihren
atz tiınden


